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Auch in Ihrem Geschäft:
Mein (fast) perfekter Milliardär
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Der Milliardär, seine Katze und mich
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Weihnachten, mein Milliardär und ich
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Von einem Wolf verführt
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
[image: Von einem Wolf verführt]
Auch in Ihrem Geschäft:
Ungezähmt – Nora und der Milliardär
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
[image: Ungezähmt – Nora und der Milliardär]
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1. Verschwunden
Meine Tochter ist verschwunden! Vor dem Direktor des Geschäfts, der sofort herbeigerufen wurde, kann ich mich kaum auf den Beinen halten. Mein Körper lässt mich im Stich, meine Knie sind weich wie Gummi. Zum zehnten Mal versuche ich, dem klein gewachsenen Mann, der mir aufmerksam zuhört, meine Geschichte zu erzählen. Leider stottere ich und verliere ständig den Faden. Mein Gehirn ist wie betäubt. Das hier ist ein Albtraum. Es kann nicht real sein.
Ich werde wieder aufwachen. Ich will wieder aufwachen.
„Ich habe mich umgedreht und …“
Verstört blicke ich ins Leere.
„… und sie war nicht mehr da.“
Es ist nun schon mindestens 15 Minuten her, dass ich sie aus den Augen verloren habe, und das alles nur wegen dieser dummen Kontrolle! Der Wachmann, der meine Tasche durchsucht hat, ist inzwischen verschwunden, er patrouilliert lieber durch die Gänge, anstatt mir zu helfen. Er ist schuld, dass ich meinen kleinen Schatz verloren habe! In sämtlichen Abteilungen habe ich überall nach ihr gesucht, aber dieses Geschäft ist riesig! Glücklicherweise ist mir einer seiner Kollegen zu Hilfe geeilt und hat mich angehalten, während ich umherlief und aus Leibeskräften nach meiner Tochter schrie. Er hat mich in den Überwachungsraum im ersten Stock mitgenommen, um sie mithilfe der Kameras ausfindig zu machen. Gleich darauf hat er per Durchsage auf ihr Verschwinden aufmerksam gemacht … aber bisher hat sich keiner am Empfang gemeldet.
Meine Stimme versagt vor lauter Angst.
„Sie ist noch so klein … sie ist erst drei … ihr kann sonst was zugestoßen sein …“
Sie kann von sonst wem entführt worden sein.
„Beruhigen Sie sich, junge Frau“, sagt der Direktor zu mir, obwohl er selbst in Hektik ist.
Völlig fertig blicke ich zu diesem Mann mittleren Alters auf, der einen Anzug mit feinen Streifen trägt. Mich beruhigen? Wie soll ich mich beruhigen, nachdem ich meine Tochter zwischen den Regalen eines Geschäfts verloren habe, das so groß ist wie ganz New York?
„Ich weiß nicht, wo sie ist … ich … ich …“
Panisch stottere ich herum.
„Wie heißt sie denn?“, fragt mich der Direktor in beruhigendem Ton, als wäre er solche Situationen gewohnt.
„Celia.“
„So etwas kommt ziemlich oft vor“, schaltet sich der Wachmann ein.
Der große, breitschultrige Kerl mit dem dunklen Teint und den schwarzen Augen sieht mich freundlich an. Ich klammere mich verzweifelt an seine Worte, während mir der Direktor versichert, dass sie alle Hebel in Bewegung setzen werden, um mein Kind wiederzufinden.
„Wir spüren jeden Tag verlorene Kinder auf“, bestätigt der Wachmann.
In meiner Angst verbiege ich mir nervös die Finger.
„Aber das ist nicht dasselbe!“, rufe ich.
Ich denke an den anonymen Anruf nach meinem Interview zurück, an die Puppe, die in Celias Kindergarten abgeliefert wurde … Was, wenn dieser Gestörte nun doch zur Tat geschritten ist? Was, wenn Mickael Johnson seine Drohungen wahr gemacht und meine Tochter entführt hat? Er ist es, das fühle ich, das weiß ich.
„Sie ist in Gefahr … sie ist noch so klein … sie kann sich nicht wehren … sie … sie braucht mich!“
Ich versuche, irgendwie meine zusammenhanglosen, verworrenen Gedanken zu ordnen.
„Ich bin vor ein paar Tagen bedroht worden … da war diese scheußliche Puppe als Geschenk an meine Tochter … jemand will ihr etwas Böses und …“
Ich bin mir sicher, dass sie mich für völlig durchgedreht halten und nicht ein Wort von meinem Geschwafel verstehen. Vielleicht hat mich der Direktor sogar erkannt. So skeptisch wie er dreinblickt, ist er alles andere als überzeugt. Wer sollte auch schon Billie Anderson glauben, der Frau, die in zahlreichen Zeitungen als Rabenmutter und skrupellose Verführerin diffamiert wird? Der Verantwortliche zupft verlegen an seiner Krawatte herum. Wegen der voll aufgedrehten Klimaanlage habe ich Gänsehaut. Vielleicht auch wegen der Angst.
„Das wird schon, Mädel“, wiederholt der Direktor onkelhaft. „Keine Panik.“
„Hier geht es um meine Tochter!“, rufe ich gereizt.
Da schaltet sich wieder der Wachmann ein; Carl Morrison, seinem Namensschild nach:
„Wie heißen Sie denn?“
„Billie …“
„Dann kommen Sie doch mal zu mir her, Billie“, sagt er beruhigend zu mir. „Wir werden einen weiteren Aufruf starten, um sie wiederzufinden. Sie werden sehen, in weniger als fünf Minuten ist Celia wieder bei Ihnen!“
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